kung 


Nr KUHN 


des Großherzo 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. D 


gthuns Poſen. 


ecker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Montag den 2. December. 


Die in der Kranken⸗Anſtalt der grauen Schweſtern 
gegenwärtig wieder vorhandene große Anzabl an of⸗ 
fenen Wunden Leidender, macht es wünſchenswertb, 
daß die Anſtalt abermals mit Charpie und Banda⸗ 

gen unterſtuͤtzt werde. Ich ſehe mich daher veran⸗ 
laßt, die Wohlthätigkeit des Publikums wiederum 
in Anſpruch zu nehmen und daſſelbe zu erſuchen, 
die Kranken⸗Auſtalt mit Leinenzeug zu dem gedach— 
ten Zwecke beſchenken zu wollen, und ich wünſche, 
daß auch jetzt meine Bitte denſelben günſtigen Erfolg 
baben möge, wie die frühern diesfaͤlligen Aufforde⸗ 
rungen. Poſen den 25. November 1833. 7 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 

5 lottwe l 15 
— 2 — 


J n Ia un b. 


Berlin den 29. Novbr. Se. Majeftät der Kb: 
nig haben dem Erzprieſter Schmidt zu Roͤſſel, im 
Visthum Ermland, den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Königl. Majeſtaͤt haben den Ritterguts-Be⸗ 
ſitzer Freiherrn von Heyden zum Landrath des 
Kreiſes Ahaus, Regierungs⸗Beziks Mänſter, Als 
lergnaͤdigſt ernannt. 

Se. Königl. Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, 
dem Archivar bei der Akadeurie der Wiſſenſchaften 
und Inſpektor bei der Bibliothek, Ulrici, das Prä⸗ 
dikat als Hofrath zu verleihen. 

Se. Majeſtaͤt der Kbnig haben dem Lehn⸗Schul⸗ 
zen Thurian zu Sarkow, im Kreiſe Kroſſen, und 
dem penſionirten Land- und Stadtgerichts⸗Nuntius 

ehrmann zu Brandenburg das Allgemeine Eh: 
renzeichen zu verleihen gerubt, 


— — 


Der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerioſche 


Ober- Hofmeiſter, außerordentliche Geſandte und- 


bevollmächtigte Minifter am hieſigen Hofe, Freiherr 
von Lütze w, iſt von Ludwigs luſt hier angekommen. 

Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und Generals 
Superintendent in Pommern, Dr. Ritſchl, iſt 
nach Stettin, und Se. Excellenz der Kaiferl. Ruſ⸗ 
ſiſche General der Infanterie, Graf Zakrewsky, 
nach Dresden abgereiſt. 


—— 4 — 


„ 


Rußland. 

Odeſſa den 5. November. Der Botſchafter der 
Ottomanniſchen Pforte, Achmed Paſcha, iſt heute 
in der Stadt angelangt, nachdem er feine Quarans 
taine beendigt hat. Derſelbe befand ſich auch am 
vorigen Donnerſtage unter den Zuſchauern, die das 
hier veranſtaltete Pferderennen mit anſahen. Er 
war nebſt ſieben Perſonen aus ſeinem Gefolge, die 
ſaͤmmtlich die neue Türkiſche Uniform trugen, von 
den Quarantaine-Behörden fo placirt worden, daß 
er mit den andern Zuſchauern nicht in Berührung 
kam. 

9 Frankreich. 5 

Paris den ar. Nov. Ein legitimiſtiſches 
Blatt erzählt, daß der General Caſtanon in San⸗ 
Sebaftian eine Junta zur Verproviantirung der 
Stadt errichtet habe, in deren Kaffe 60 der beguͤ⸗ 


tertſten Einwohner 3000 Realen ein Jeder haͤtten 


zahlen muͤſſen, mit dieſem Fonds habe man in 
Bayonne Lebensmittel gekauft und ſolche auf klei⸗ 
nen Boͤten nach Socoa geſchickt. 

In den heutigen minifieriellen Blättern 


“ 


Operation unternommen hatte. 


ſchlagen worden. 
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lieſt man Folgendes: „Die Regierung bat Nach— 
richten aus Madrid bis zum 12. d. Mts. erhalten. 
Um dieſe Zeit wußte man dort noch nicht, daß die 
Armee des Generals Sarsfield, dem man fortwaͤh— 
reud Verſtärkungen ſchickte, irgend eine wichtige 
Doch hatte eine 
Bewegung dieſes Generals hingereicht, um ein Ju— 


ſurgenten-Corps zu zwingen, Brioiesca in der groß: 


ten Unordnung zu räumen. Auf elgem anderen 
Punkte Kaſtiltens war ein Guerillero, Namens 
Aguilar, mit Mehreren der Seinigen gefangen ge: 
nommen worden. In dem Königreiche Valencta, 
in der Gegend von Ratiba, hatte ein Juſurgenten— 


Haufen von 2 bis 300 Mann Don Carlos zum Ads 


nige ausgerufen; von den ibnen entgegengeſchickten 
Truppen eingeſchloſſen, hatten fie jedoch bald das 
Gewehr geſtreckt. Einer telegraphiſchen Depeſche 
aus Bayonne zufolge, waren die Juſurgenten in 
den Baskiſchen Provinzen am 17., 2000 M. ſtark, 
auf San-Sebaſtian marſchirt, jedoch nach einem 
ziemlich hartnäckigen Widerſtande mit Verluſt eini— 
ger Todten und Verwundeten bis Toloſa zuruͤckge⸗ 
Die letzten Briefe aus Catalonien 
lauten ebenfalls ſehr beruhigend.“ 

In einem Oppoſitions-Blatte lieſt man: 
„Schon ſeit einiger Zeit giebt das Journal de Pa- 
ris taglich Bulletins über die Lage Spaniens, die 
nichts weniger als beruhigend ſind; gleichwohl ſagt 
es heute Morgen: „„Die heute aus Spanien ein⸗ 
gegangenen Nachrichten ſind fortwährend der 
Sache der Königin günſtig.““ Dieſe Sprache 
iſt wirklich ſeltſam, vorzuͤglich wenn man bedenkt, 
daß bis jetzt dem Publikum noch nicht eine Sylbe 
über den eigentlichen Grund der Zuſammenziehung 
der Karliſten bei Toloſa geſagt worden iſt. Frei⸗ 
lich behauptete man geſtern in den diplomatiſchen 
Ade daß dieſer Grund kein anderer, als das 

orrücken des Generals Sarsfield ſei. In dieſem 
Falle aber hätte die Regierung ſolches auch öffent: 
lich bekannt machen ſollen. Das heutige Schweiz 
gen berechtigt jetzt eher zu dem Glauben, daß die 
Juſurgenten irgend einen Vortheil errungen haben. 
Mit Unwiſſenheit kann das Miniſterium ſich nicht 
entſchuldigen, da es ſelbſt ſagt, daß es Depeſchen 
erhalten babe, die fortwährend für die Sache 
der Königin guͤnſtig lauteten.“ 

Die Sentinelle des Pyrendes, ein in Bayonne er⸗ 
ſcheinendes Blatt, giebt in ihrer neueſten Nummer 
vom 14. d. M. folgende Nachrichten aus Spanien: 
„Die Madrider Poſt iſt geſtern über Sarragoſſa 
und Oleron hier angekommen. Sie uͤberbringt Briefe 
aus Wxdrid vom 6. Die Hauptſtadt war bis da⸗ 
hin vollkommen ruhig und man kannte die Exeigniſſe 
in den Baskiſchen Provinzen nur aus den Franzö⸗ 
ſiſchen Blättern, Die Cholera hatke in Sevilla nach⸗ 
cer dauerte aber in Malaga fort; auch hatten 
ich Spuren derſelben in Cadix gezeigt. — Von 
Bayonne aus wird fortwährend eine große Menge 


ı 


von Waarem nach Bilbao gefondf, wo fie guten 
Abſatz finden. Noch geſtern früh iſt ein AN 
Kommis eines hieſigen Hauſes direkt über Jrun dort— 
hin gereiſt, während drei reiche Kaufleute aus Vils 
bao bier angekommen find, um, wie man glaubt, 
große Ankäufe von Militair⸗Effekten für die Karli 
ſten zu machen; fie erbieten ſich, Alles baar zu be— 
zahlen. Zwiſchen Jrun und Toloſa ſtehen 9 Vatail— 
lone Karliſtiſcher Freiwilliger: wie ſtark jedes Bas 
taillon iſt, wird freilich nicht angegeben. Irun 
ſelbſt iſt von 1500 Juſurgenten beſetzt, die gut equi⸗ 
quirt und mit Engliſchen Gewehren bewaffnet ſind. 
Der Brückenkopf an der Bdaſſoa, welcher Spanien 


gehoͤrt, iſt am 10. des Morgens in aller Frühe 


von ihnen beſetzt worden. Die Inſurgentenſſteher 
nur 5 Meile 5 St. Sebaſtian rn ballen child 
lich bedeutender Anzahl die Höhen bei St. Martin 
beſetzt. El Paſtor macht zuweilen Ausfaͤlle, die 
indeſſen, bei den wenigen Kraͤften, die ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehen, keinen beſondern Erfolg haben konnen. 

Daſſelbe Blatt meldet aus Bayonne vom 
16.: „Taͤglich kommen aus Spanien Aus wande— 
rer nach Frankreich herüber. Die Inſurgenten hal— 
ten fortwährend die Umgegend von San-Sebaſtian 
beſetzt. Die Garniſon dieſer Stadt beläuft ſich auf 
12 — 1400 Maun mit Einſchluß der Freiwilligen 
des El Paſtor. Die Bewegungen der Inſurgenten 
nach Toloſa zu ſcheinen auf eine Konzentrirung ih⸗ 
rer Kräfte hinzudeuten, woraus man wieder auf ein 
Vorrücken des Generals Sarsfield ſchließt. Es 
heißt, daß dieſer General ſich bereits am 9. mit 
dem in Logronno ſtehenden General Lorenzo in Vers 
bindung geſetzt habe und daß jetzt beide Anfuͤhrer 
gemeinſchaftlich handeln wuͤrden. Hiernach darf 
man mit jedem Tage einem vielleicht entſcheidenden 
Gefechte entgegenſehen. Die go Mann von der Ber 
ſatzung von Jrun, die bei der Annaherung der In— 
ſurgenten uber die Graͤnze geflohen waren, befinden 
ſich gegenwärtig in San-Sebaſtian. Aus Behobia 
ſchreibt man, daß die Karliſten laͤngs dem linken 
Ufer der Bidoſſog Schaluppen aufgeſtellt haben, 
und daß dieſe mit Artillerie verſehen werden wuͤr⸗ 
den. Die an der Gräuze ſtehenden Franzoͤſiſchen 
Truppen ſollen den Befehl erhalten haben, beim 
erſten Zuſammentreffen zwiſchen beiden Theilen, 
ins Gewehr zu treten und Jeden, ohne Unterſchied 
der Partei, zu der er gehoͤre, beim Ueberſchreiten 
der Graͤnze ſofort zu entwaffnen. Man verſichert, 
daß der Pfarrer Merino und der Guerillero Cue— 
villas dem General Sarsfield mit mindeſtens 20,000 
Mann im Rücken ſtehen. Gewiß iſt, daß dieſer 
General am 8. Burgos noch nicht ‚verlaflen hatte.“ 
* „Portugal 

Die Madrider Zeitung vom 7. Nov. theilt 
aus dem zu Santarem im Lager Dom Miguels 
erſcheinenden Armee-Bulletin Nachrichten vom 22. 
Oktober mit, worin es zuvoͤrderſt heißt: „Der Koͤ⸗ 
nig unfer Herr genießt fortwährend einer guten 


* 
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Geſundheit und befindet ſich im Palaſte dieſer Stadt, 
wo ſich auch die Durchlauchtigen Infantinnen Donz 
na Iſabella Maria und Donna Maria de la Aſſum⸗ 
cion befinden, die zwar von einem leichten Uumobls 


ſeyn befallen waren, jetzt aber wieder hergeſtellt 


find und keine Beſorguſſſe mehr erregen.“ — 
wird hierauf über die (bereits erwähnte) am 19. 
Oktober geſchehene Vernichtung mehrere den Per 
droiſten gehoͤrigen Kanonlerboͤte auf dem Tajo Ber 
richt erſtattet. Einige Fahrzeuge mit 12 Kanonen 
ſind den Migueliſten in die Hände gefallen, welche 
die Geſchüͤtze ans Land brachten und die Vöte vers 
brannten. Der Oberſt-Lieutenant Sanchez, der 
dieſe Expedition ausgeführt, berichtet, daß er dabei 
nur einen Mann und ein Pferd verloren habe. 
Folgendes iſt der Bericht, den der Capitäan Birt 
üder das (in unſerm letzten Blatte erwaͤhnte) 
Gefecht bei Alegcer an den Admiral Napier abge: 


ſtattet hat: „Mylord! Ich habe die Ehre, Ih- 


nen anzuzeigen, daß der Feind am Morgen des 
aten Novemder in 3 Kolonnen, die aus 1500 
Mann Infanterie und Kavallerie beſtanden und vom 
General Lemos befehligt wurden, unſere Poſition 
zu Alcacer angegriffen hat. Die unter meinem 
Kommando ſtehenden Engl. und Portug. Marine⸗ 
Soldaten waren vor den couſtitutionellen Truppen 
als Plaͤnkler aufgeſtellt und hielten den Feind fo 


lange auf, bis ſie von ſeiner Kavallerie in 3 Schwa⸗ 


dronen angegriffen wurden; dann bildeten wir ſo— 
gleich ein Quarré und ſchlugen den Feind zweimal 
mit großem Verluſte zurück. Wir ſchickten uns 
hierauf an, eine vordringende Jufanterie⸗Kolonne 
anzugreifen, aber die Portugieſiſchen Freiwilligen 
und das gte Infanterie-Regiment, die in unſerem 
Nuücken poſtirt waren, als fie die Entſchloſſenheit 
ſahen, womit der Feind uns angriff, nahmen au⸗ 
geublicklich die Flucht, ohne einen Schuß zu thun, 
und ließen meine Leute ſammt einigen Portugieſi⸗ 
ſchen Marine Soldaten im Stich. So ſahen wir 
uns von der Uebermacht bewaͤltigt und mußten uns 
feren Rückzug antreten, indem wir den Feind im 
Schach hielten und die Flucht der Portugieſen deck— 
ten. Ich ſuchte den Oberſt, der unſere Truppen 
befehligte und mich um meine Anſicht befragte, zu 
überreden, ſich in ein Kloſter zurückzuziehen, das 
eine ſtarke Poſitſon zu unſerer Rechten bildete, und 
wo wir uns fehr gut haͤtten behaupten koͤnnen. Ans 
ftatt aber dies zu thun, zog er ſich in die Suͤmpfe 
am Ufer des Fluſſes zurück, und hier fand ein Auf: 
tritt ſtatt, der Über alle Beſchreibung geht; das 
ganze Lund war mit Waffen und Kleidungsſtuͤcken 
bedeckt, welche die Freiwilligen auf ihrer Flucht ab: 
warfen, und die feindliche Kavallerie, die ihnen auf 
der Ferſe'war, metzelte Alles um ſich her nieder. 
Ich hielt meine Leute zuſammen und zog mich nach 
dem Fluſſe hin in guter Ordnung zuruck, wobei ich 
nur 3 Mann verlor; als ich aber an das Ufer kam, 
fehlte es an Boten, da die Portugieſiſchen Trup⸗ 
pen ſie ſaͤmmtlich hinweggenommen hatten, und 


meine Leute mußten daher ihre Waffen und Kleider 
fortwerfen und unter einem heftigen Kugelregen 
von Seiten des Feindes, der am noͤrdlichen Ufer 
des Fluſſes ſtand, hinuͤberſchwimmen. Leider muß 
ich ſagen, daß mein Verluſt bedeutend war, weil, 
wie ich fuͤrchte, mehrere Ofſiziere und Gemeine ſich 
rechts wandten und den Fluß weiter unten zu paſ— 
ſiren ſuchten. Dieſe wurden alle abgeſchnitten. 
Mein Verluſt beſteht in Herrn Ebsworth, der ges 
fangen genommen wurde, Herrn Fitzvatrick, der 
beim Schwimmen durch den Fluß ertrank, 4 Offi⸗ 
zieren und- 30 Gemeinen an Todten und Gefange— 
nen. Ich verſichere Ew. Excellenz, daß ich die 
Tapferkeit meiner Offiziere und Mannſchaften nicht 
genug ruͤhmen kann. Der kommandirende Oberſt 
verlor alle Selbſtbeherrſchung und ergab ſich dem 
Feinde; und ein großer Theil der Freiwilligen ging, 
als er ſich umringt ſah, mit dem Ruf: „Es lebe 
Dom Miguel!“ zum Feinde über. Der Verluſt 
der Portugieſen an Todten, Verwundeten und Ge— 
fangenen kann nicht geringer ſeyn als 800 Mann. 
Der Ueberreſt meiner Mannſchaften und Offiziere 
befindet ſich jetzt an Bord der „Donna Marija,“ 
wo ich Ew. Excellenz Befehle erwarte. Ich habe 
die Ehre, u, ſ. w. Birt, Marine-Capitaͤn. Se⸗ 
tubal, 3. November.“ 


—— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 25. Nov. Am 20. Morgens verlie⸗ 
fen Se. Koͤnigl. Hoheit Koblenz, um ſich zu Ihrer 
Durchlauchtigſten Gemahlin nach München zu bege⸗ 
ben. Vor der Abreiſe geruhten Hoͤchſtdieſelben noch 


das nachſtehende Schreiben an den Herrn Ober- Proͤ⸗ 


ſidenten der Rhein» Provinz zu erlaſſen: „Laͤngſt 
war es Mein ſehnliger Wunſch, Weſtphalen und 
den Rhein wiederzuſehen. Des Koͤnigs Gnade hat 
ihn erfullt. Ich ſtehe am Ziel einer Mir unbeſchreſb⸗ 
lich theuern Reiſe. Eine Anerkennung der milden 
geſegneten Regierung Seiner Majeſtaͤt erwartete 
Ich von Völkern Deutſcher Geſinnung. Ich habe 
mehr erfahren und preiſe Gott dafür. Mit Liebe 
ward auch Ich empfangen. Sagen Sie den vielen 
Städten und Orten, denen Ich ſelbſt nicht beſon⸗ 
ders danken konnte, Meinen wärmſten Dank da⸗ 
für. Mit bewegtem Herzen ſcheide Ich aus ihrer 
Mitte. Meine heißeſten Segenswüͤnſche weilen aber 
ſtets bei ihnen und gern kehre Ich dereinſt wieder. 
Koblenz, den 20. November 1833. (gez) Frie⸗ 
drich Wilhelm, K. P.“ s 
Man ſchreibt aus Wien: Ein fogenannfer 
Zwänger (ſo nennt inan die zum Arbeitshauſe ver⸗ 
urtheilten Individuen, um ſie von jenen zu unter⸗ 
ſcheiden, die freiwillig in dieſes Haus treten, um 
Arbeit zu erhalten) hat ſich in den Hausbrunnen 
geftürzt, und ir darin umgekommen. Noch acht 
Tagen wäre feine Strafzeit übetſtanden geweſen, 
und es iſt ganz wahrſcheinlich, daß er vielleicht eben 
deßhalb feinem Leben ein Ende gemachtz denn wirk⸗ 


> 


lich find Verpflegung und Unterkunft in unſern Straf⸗ 
haͤuſern fo beſchaffen, daß wenige der daraus Ent— 
laffenen hoffen dürfen, durch die Freiheit ihr Schick— 
ſal zu verbeſſern. 
——.. . —v—.— — — 
Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 3. December: Lenore, vaterlän— 
diſches Schauſpiel mit Geſang in 3 Abtheilungen 
von Karl v. Holtei, Muſik von K. Eberwein. 


Vortheilhaftes Anerbieten 
für die 
geſammten Gerichtsbehoͤrden und praktiſchen 
Juriſten des Preußiſchen Staates. 


Unterzeichnete Buchhandlung hat ſich entſchloſſen, 
die in ihrem Verlage erſchienene 
Sammlung Preußiſcher Geſetze und Ver— 
ordnungen, welche auf die allgemeine Depos 
ſital⸗, Hypotheken-, Gerichts-, Criminal- und 
taͤdte⸗Ordnung, auf das allgemeine Landrecht, 
auf die landſchaftlichen Creditreglements, und auf 
Provinzial- und Statutarrechte Bezug haben. 
Nach der Zeitfolge geordnet von C. L. H. von 
Rabe. Erſter Band in 7 Abtheilungen, enthal⸗ 
tend die Jahre 1425 bis 1789. — Zweiter bis 
zwölfter Band, enthaltend die Jahre 1790 bis 
1812, nebſt den Verordnungen, welche die Pfand: 


briefe betreffen, von 1769 bis 1818, und Bez. 


richtigungen der Darftellung des Weſens der 
Pfandbriefe. — Dreizehnter Band, enthaltend 
die in den früheren Bänden ausgelaſſenen Ver⸗ 
ordnungen der Jahre 1587 bis 1812, zuſammen 
19 Bände in gr. 8 vo. 

Ladenpreis: 48 Rthlr., 


bis Ende Juni 1834 für den herabgeſetzten 


reis von: 


* 
24 Nıhir. Pr. Courant 
zu erlaſſen, wofhr es nicht nur von uns ſelbſt, ſon⸗ 
dern auch durch jede ſollde Buchhandlung bezogen 
werden kann. Da unſer Vorrath von kompletten 
Exemplaren nur noch ſehr gering iſt, fo wird nach 
Ablauf dieſes Termins der bemerkte Ladenpreis bes 
ſtimmt wieder eintreten. ; 

Die hohe Nuͤtzlichkeit und Brauchbarkeit dieſes 

Werkes iſt ſchon ſo allgemein anerkannt, daß wir es 
für öberflüͤſſig halten, hier noch empfehlende Worte 
beizufügen. - 

Barr haben wir noch einige Exemplare von dem 

erke: 

Mylii (Chr. Otto) Corpus Constitutionum Mar- 
chicarum, welches aus 6 Theilen, 4 Conti- 
nuationen nebſt 3 Supplementen zu den Con- 
tinuationen und Repertorio beſteht, und bis 
1750 incl. geht, komplett, 


Ladenpreis: 34% Rihlr., welches wir für: 
23 Rihlr. Pr. Courant liefern. 
Buchhandlung des Waiſenhauſes 
8 in Halle. 
Obige Bucher find zu beziehen durch E. S. Miti⸗ 
ler in Poſen, Bromberg und Önefen, 


5 Beer Mendels 
Galanterie⸗Handlung 
am Markt Aro. 88., im Hauſe des Herrn C. B. 
Kaskel, neben der Koͤnigl. Hofapotheke, 

empfiehlt ſich zum bevorfichenden Weihuachtsfeſte 
mit einer großen Auswahl von Kronleuchtern, Han⸗ 
gez und Tiſchlampen in neueſter Fagon, feine Porz 
zellan Service und Taſſen, glatt und bunt vergols 
dete Holzleiſten zu Rahmen, Spielſachen für Kin- 
der, verſchiedene Alters- und Geſellſchafts⸗Spiele 
zu den billiaſten Preiſen. 

J. L. Meyer's Modewaaren Handlung am 
Markte Nro. 86., im Hauſe des Fraͤuleins 
Schneekoͤuig, 
empfiehlt ſich zum bevorſiehenden Weihnachts-Feſte 
mit einer Auswahl der neueften Sammt-, Caſimir⸗, 
Zoualinetz und ſeidenen Weſtenzeuge, Halsbin⸗ 
den und Waͤſche, Hals- und Taſchentuüchern, eng⸗ 
liſch⸗wollenen elaſtiſchen Patent⸗Hemden, Jake 
ken und Uaterbeinkleidern, fo wie für Damen mit 
Caftor : Winter: Hüften, feinen Handſchuhen 
und diverſen Putz⸗ Artikeln im neueſten Geſchmack 

zu moͤglichſt billigen Preiſen. 

D ————B—B—B—B———B————— g eR er Teer | 
Börse von Berlin. 

Preuls.Cour, 


Den 28. November 1833, 


Staats - Schuldscheine. . x... 274) 968 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 10364 — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822.5 1033] — 
Preuss. Engl. Obligat. 1804 [9] 944 
Prüm. Scheine d. See handlung. — 52 514 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup « 4 9511 — 
Neum. Inter. Scheine dio. . 4 93534 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 905 963 
Königsberger dito de . 4 — — 
Elbinger dito e 44 963 — 
Dang. dito v. in T. —— 4 — 36561 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 9711 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . | 4 —, 41013 
Ostpreussische dito .| 4 I — 
Pommersche dito 0, 4 4055| 104% 
Kur- undNenmärkische dito ...| 4 | 106 | 195; 
Schlesische dito 4 106 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark“ — 65 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark]! — 65316 — 
Holl. vollw. Duc aten — 1714 — 
Neue dito OT ber. 485 > 
Friedrichsd on „4 133] 137 
Disconto „ re — 341 4 


